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30 Jahre „Gemeinschaft  der Heeresfl ieger“ (GdH) im Jahr 2019. 
Gemeinschaft ?
Gegründet wurde die GdH am 7. Juni 1989 im Rahmen einer 
Arbeitstagung der Kommando- und Regimentskommandeure 
der Heeresfl iegertruppe in Celle unter Führung des damaligen 
Generals der Heeresfl iegertruppe Brigadegeneral István Cso-
both. Ihre wesentliche Zweckbesti mmung war von Anfang an 
die „Pfl ege der Verbindung zwischen den akti ven und den aus 
dem akti ven Dienst ausgeschiedenen Angehörigen der Heeres-
fl iegertruppe ..., um so den jungen Kameraden zu zeigen, daß 
sie in einer Gemeinschaft  stehen, die über die akti ve Dienstzeit 
hinausreicht und den aus dem akti ven Dienst Ausgeschiedenen 
(und deren Hinterbliebenen) auch weiterhin eine militärische 
Heimat zu bieten“ (BrigGen a.D. Kurt J. Veeser, Gedanken zur 
Gründung). 
Nach soziologischen Maßstäben ist dies eine perfekte soziale 
Bejahung des Willens, sich als Teil eines Kollekti vs zu sehen, als 
eine Gemeinschaft  des Geistes, der Freundschaft , deren Mit-
glieder durch ein starkes „Wir-Gefühl“ eng miteinander verbun-
den sind. 
Dies bleibt die Messlatt e, die an die Realität anzulegen ist.
Vor diesem Hintergrund erneut die Frage: „Gemeinschaft  der 
Heeresfl ieger“? 
Ich verhehle ehrlicherweise nicht, dass ich sowohl zu akti ver Zeit 
als General der Heeresfl iegertruppe als auch in meiner Anfangs-
zeit als Ihr Vorsitzender des Dachverbands der GdH dies zwar 
als hehres Ziel, aber mit Blick auf besagte Realität mit Skepsis 
betrachtet habe. Zu entt äuschend waren bis dahin meine sub-
jekti ven Eindrücke. Aus einer einst gut 10.000 Mann starken 
Truppengatt ung fi nden sich gegenwärti g nur knapp 1.500 Mit-
glieder aller Altersgruppen – mit Schwerpunkt bei den Lebens-
erfahreneren – in der GdH, die dieser Idee folgen. So gut wie 
kein Nachwuchs, gerade auch - mit einer Ausnahme – an den 
Standorten mit akti ver Heeresfl iegertruppe, ist aus dem Kreis 
besagter jüngerer Jahrgänge zu verzeichnen, auf die der Zweck 
der GdH besonders mit abzielt. Dagegen zeigt sich sogar vielfach 
ein unleugbares Desinteresse bei mitt leren wie auch alterfah-
renen noch akti ven Jahrgängen – und sogar bei Spitzendienst-
graden der Stabsoffi  ziere. Das ist ernüchternd, aber häufi g 
genug schon ergebnislos diskuti ert worden.

In der Umsetzung meines Versprechens, als Vorsitzender des DV 
der GdH einmal alle Örtlichen GdH besuchen zu wollen, konnte 
ich bislang persönliche Eindrücke in vier Gemeinschaft en vor 
Ort gewinnen (zwei weitere folgen noch im nächsten Monat). 
Meine bis dahin bestehende Erfahrung hinsichtlich der Entwick-
lung der Altersstruktur ins deutlich fortgeschritt ene Lebensalter 
wurde bestäti gt. Was sich aber nicht im gleichen Maße bestä-
ti gte, mich vielmehr schon fast verwunderte – und gleich vorab: 
erfreute -, waren der Geist und die Moti vati on, die diesen ört-
lichen Gemeinschaft en innewohnt. Durchweg war der Stolz 
festzustellen, ein Heeresfl ieger zu sein; ein Stolz, der aus lang-
jähriger, ja lebenslanger Berufserfahrung und Leistung im Team 
erwuchs; ein Stolz, der – ohne dies wortreich zum Ausdruck zu 
bringen – sichtbar ein starkes Wir-Gefühl off enbart. Und Stolz 
auf den Standort und den Verband, die Einheit, egal ob akti v 
oder schon Teil der Geschichtsschreibung.
Ich habe Menschen, Heeresfl iegerkameraden und Freunde 
angetroff en, die sich einander verbunden fühlen, für die das 
Zusammensein Zusammengehörigkeit nicht bloß symbolisiert, 
sondern tatsächlich auch ist und ein wesentliches Datum nicht 
nur ihres Terminkalenders, sondern auch ihres Lebens, ihres All-
tags darstellt.
Natürlich ist das für diese Kameraden zuallererst die Lage im 
Kreis der bekannten Gesichter und Menschen vor Ort. Und 
natürlich ist Bückeburg mit dem General und der Lage der Hee-
resfl iegertruppe weit weg, ebenso wie die Entwicklungsarbeit 
der Heeresfl ieger im Amt für Heeresentwicklung in Köln und 
vielleicht nicht ganz so weit die Einbindung der Heeresfl ieger im 
Einsatz. Aber wer glaubt, dass all dies nur so nebenbei – wenn 
überhaupt – wahrgenommen würde, der irrt. Ganz natürlich 
ist das Augenmerk in den örtlichen Gemeinschaft en auf den 
dort bekannten und erlebten Bereich gerichtet, den Standort 
mit den Kameraden aus der mehr oder weniger gemeinsamen 
Dienstzeit, und das regelmäßige Wiedersehen. Aber es wird 
auch kein Zweifel daran gelassen, wie stark doch auch die Bin-
dungskraft  als Heeresfl ieger ist, ans „Mutt erhaus“ in Bückeburg, 
an die noch verbliebenen Regimenter, und wie sehr man an der 
Entwicklung der Truppengatt ung, wenn auch nicht bis ins Detail, 
interessiert ist. Hierzu liefern im Übrigen der General der Hee-
resfl iegertruppe und sein Team mit der Neukonzipierung der 
NACH VORN eine nach meiner Ansicht hervorragende Informa-
ti onsarbeit.
Daher zurück zur Frage „Gemeinschaft  der Heeresfl ieger?“. 
Meine Antwort: Ein klares JA! 
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Diese Gemeinschaft  der Heeresfl ieger vollzieht sich und 
lebt vor allem auf der örtlichen Ebene, aber immer auch mit 
dem Blick auf die Truppengatt ung in ihrer Gesamtheit. Diese 
Gemeinschaft  erfüllt Geist und Buchstabe der Idee und Absicht 
ihrer Gründungsväter, auch wenn wir gewissenhaft  an ihrem 
weiteren Bestand arbeiten müssen. 

Auf solch eine Gemeinschaft  können wir alle zusammen stolz 
sein. Sie ist das Forum der Erinnerung, der Gegenwart und des 
Blicks nach vorn unserer akti ven wie der aus dem Dienst ausge-
schiedenen Heeresfl ieger.
Und deswegen können wir erhobenen Hauptes am kom-
menden 2. September im Rahmen eines Festabends an ent-
sprechend würdiger Stätt e, dem Hubschraubermuseum in 
Bückeburg, den 30. Geburtstag der Gemeinschaft  der Heeres-
fl ieger zu Recht feierlich begehen.
Zusammen mit dem Vorstand des Dachverbands der GdH, den 
Vorsitzenden der ÖGdH und geladenen Ehrengästen würde ich 
mich freuen, viele Mitglieder, gerne mit Begleitung, begrüßen 
zu dürfen.
Ungeachtet dessen danke ich schon an dieser Stelle allen 

Heeresfl iegern und Freunden der Heeresfl ieger, die in der 
Gemeinschaft  allein schon durch ihre Mitgliedschaft  mitwir-
ken, erst recht denen, die hier auch Verantwortung tragen bzw. 
getragen haben. Wir zusammen, wir gemeinsam sind diese 
Gemeinschaft ! Sorgen Sie bitt e nach bestem Vermögen dafür, 
dass diese Gemeinschaft  und ihre Idee auch weiterhin mit 
Leben angefüllt in die Zukunft  getragen werden!

Ihnen allen meine herzlichen kameradschaft lichen Grüße

Ihr

Uwe Klein
Brigadegeneral a.D.

Wir erinnern…am 02. September 2019 fi ndet das Bundes-
treff en unserer Gemeinschaft  der Heeresfl ieger (GdH) statt ! 
Wir wollen an diesem Tag aber auch das 30jährige Bestehen 
unserer GdH im Hubschraubermuseum in Bückeburg gebüh-
rend feiern.
Am Montag, den 02. September, ist Anreisetag nach Bückeburg 
sowie Achum (als Veranstaltungsort des vorgeschalteten Infor-
mati onsanteils des Gesamtprogramms). Für die mitgereisten 
Damen, die zu diesem Ereignis ganz herzlich eingeladen sind, 
wird während des Zeitraums des Informati onsprogramms 
auf dem Flugplatz ein interessantes Damenprogramm in und 
um das Bückeburger Schloss unter sachkundiger Führung 
angeboten. 

Am Abend treff en alle Teilnehmer mit ihren Damen zur fest-
lichen Abendveranstaltung bei Geselligkeit, Essen und Trin-
ken sowie interessanten und erinnernden Gesprächen im Hub-
schraubermuseum zusammen.
Einzelheiten sowie Anmeldeunterlagen und Hotelinformati -
onen werden Sie über Ihre Örtliche Gemeinschaft en zwischen-
zeitlich wohl alle erhalten haben. Wir dürfen daran erinnern, 
dass Ihre Anmeldung spätestens am 12. August 2019 vorliegen 
sollte. Es empfi ehlt sich allerdings, bereits frühzeiti g den Ter-
min vorzuplanen und ggf. Unterkunft  zu reservieren. 

Wir freuen uns schon auf ein Wiedersehen in Bückeburg!

30. Jahre gemeinschaft der heeresfl ieger und Bundestreffen 2019
Text:Oberstlt a.D. Klaus D. Sonnhof
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EDITORIAL

Rund 600 Angehörige und Gäste des Internati onalen Hub-
schrauberausbildungszentrums in Bückeburg-Achum nahmen 
am 11. Juli 2019 mit einer Trauerfeier Abschied von der Piloti n, 
die in der vergangenen Woche bei einem Flugunfall mit einem 
Schulungshubschrauber vom Typ EC-135 ums Leben gekom-
men war. Die Gedenkveranstaltung auf dem Flugplatz in Achum 
war auf Wunsch der Familie nicht öff entlich. In der Trauerrede 
würdigte Brigadegeneral Ulrich Ott , Kommandeur des Interna-
ti onalen Hubschrauberausbildungszentrums und General der 
Heeresfl iegertruppe, das herausragende fl iegerische Talent 
der verunglückten Soldati n und erinnerte an die Begeisterung 
und Freude, mit der sie die anspruchsvolle Aufgabe als Piloti n 
wahrgenommen hatt e. Mit dem Lied „Der Gute Kamerad“ nah-
men die angetretenen Soldaten, die anwesenden Eltern und 
Angehörigen, sowie Vertreter des Landkreises und der Politi k 

von der Soldati n Abschied.
Die Piloti n war am 1. Juli bei einem Weiterbildungsfl ug in der 
Nähe von Hameln mit dem Schulungshubschrauber aus nach 
wie vor ungeklärten Gründen abgestürzt. Der zweite Pilot des 
Unfallhubschraubers hatt e leicht verletzt überlebt. Die genaue 
Unglücksursache wird derzeit noch durch den General Flugsi-
cherheit ermitt elt. 
Bereits in der Vorwoche wurde im Rahmen des Internati ona-
len Hubschrauberforums in Achum mit 400 internati onalen 
Gästen der jungen Piloti n zu Beginn der Veranstaltung in einer 
Gedenkminute gedacht.

Lesen Sie hierzu auch das Kondolenzschreiben unseres 1. Vor-
sitzenden des Dachverbands, Brigadegeneral a.D. Uwe Klein 
auf Seite 15.

gedenkveranstaltung in Bückeburg
Text:Oberstlt a.D. Klaus D. Sonnhof

Liebe Leserinnen und Leser!

Am 08.Juni 1989 war die Geburtsstunde unserer Gemeinschaft  
der Heeresfl ieger.
Im Rahmen der Arbeitstagung der Kommando- und Regi-
mentskommandeure der Heeresfl iegertruppe wurde vom 06. 
bis 08.06.1989 auf dem Heeresfl ugplatz Celle unter Teilnahme 
von 10 ‚Ehemaligen – 2 Brigadegenerale und 8 Obersten außer 
Dienst - die Gründungsversammlung der akti ven und ehema-
ligen Angehörigen der Heeresfl iegertruppe abgehalten.
Schon 1988 wurde engagiert diskuti ert, wie denn die ange-
dachte Gemeinschaft  aussehen solle. Die ersten Anregungen 
zur Gründung einer Gemeinschaft  der Heeresfl iegertruppe gab 
der 1. Inspizient unserer Heeresfl iegertruppe, Oberst a.D. Horst 
Pape. Ich glaube, der Anstoß für das weitere Vorgehen haben 
Brigadegeneral a.D. Kurt Veeser, Oberst a.D. Berger (Gastgeber) 
und Oberst a.D. Günther Gerlach bei einem Treff en am 17. und 
18. September 1988 in Murnau gegeben.
Das Ergebnis dieses Gesprächs wurde in einer Noti z unter dem 
Namen ‚Murnauer Gespräche‘ festgehalten. Es bestand in die-
sem Gesprächskreis „Einigkeit darüber, dass es zweckmäßig 
und notwendig erscheint, eine Vereinigung zur Pfl ege der Tra-
diti on der Heeresfl iegertruppe zu gründen. Denkbare Bezeich-
nungen: Traditi onsgemeinschaft  HFlg, Freundeskreis der HFlg 
o.ä.“ 
Es wurde der Zweck dieser Vereinigung defi niert und das wei-
tere Vorgehen ins Visier genommen.
Schon Anfang 1989 griff  Brigadegeneral István Csoboth die 
Vorschläge auf und beauft ragte damals im Heeresamt Oberst-
leutnant Karl-Heinz Helbig, eine Satzung auszuarbeiten. Diese 
wurde von den anwesenden 39 Gründungsmitgliedern am 08. 
Juni 1989 abgesegnet. Im Nachgang wurde BrigGen a.D. Kurt 

Veeser zum 1. Vorsitzenden des Dachverbands gewählt. 
Auch wenn ich den Werdegang bis zur Gründung hier in weni-
gen Zeilen aufzuzeigen versucht habe, kann man aus den histo-
rischen Unterlagen unschwer ersehen, dass es ein Prozess war 
mit vielen ‚Wenn und Aber‘, vielen Diskussionen im Hinblick auf 
das Wie und die Struktur der Gemeinschaft .
Nach dieser Reminiszenz an die Zeit der Gründung unserer 
Gemeinschaft  der Heeresfl ieger nun noch einmal etwas in eige-
ner Sache. 
Textbeiträge und Bilder sollten möglichst bis zum Redakti ons-
schluss bei uns eingehen. Den Redakti onsschluss fi nden Sie 
jeweils im Impressum. 
Bilder sind ein wesentlicher Bestandteil bei der Gestaltung 
der GdH-INFO! Ein gutes Bild bannt den Augenblick! Aber…
aus Fotos werden Daten! Die Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) vom 25. Mai 2018 regelt den Umgang mit personen-
bezogenen Daten. Jedwede Fotoaufnahme von Personen ist 
ein Akt der personenbezogenen Datenerhebung und fällt somit 
unter den Anwendungsbereich der DSGVO mit allen ihren Kon-
sequenzen. Eine Konsequenz ist, dass der Fotograf immer vor 
der Aufnahme alle Personen vor seiner Kamera um Erlaubnis 
bitt en muss! 
Alles kein Grund, nicht opti misti sch NACH VORN zu schauen. 
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wünsche ich noch eine 
schöne Sommerzeit und hoff e, Ihnen wieder eine interessante 
GdH-INFO präsenti eren zu können

Herzlichst

 Klaus D. Sonnhof , Oberstlt a.D.
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China: „Wiederauferstehung einer alten Macht?“ - So der 
Arbeitsti tel, unter den Oberst Gundlach seinen Vortrag stellte.
Dabei referierte er über seine Erfahrungen mit China und den 
Chinesen im Allgemeinen und eine militärpoliti sche Perspekti ve 
aus seiner Sicht als ehemaliger Heeresatt aché in Peking!

Militärische Vita / Letzte Verwendungen

Chef des Stabes HFlgBrig 3 in Mendig
Headquarter ARRC in Mönchengladbach
Abt Globale Rüstungskontrolle im Zentzrum für Verifi kati onsaufgaben 
der Bw in Geilenkirchen
Sept 2015 bis Aug 2018 Heeresatt aché in Peking
Seit Sept 2018 Director of Staff  (DOS) im Eurokorps in Straßburg
(Einsätze bei KFOR und ISAF.)

Mitt e Mai hielt unser Mitglied, Oberst i.G. Stefan Gundlach, 
im Offi  zierheim der Jägerkaserne vor Mitgliedern der GdH-
Bückeburg einen Vortrag über seine Zeit als Heeresatt aché und 
stellvertretender Militäratt aché an der deutschen Botschaft  
in Peking. Er hatt e hierfür die lange Reise aus Straßburg, wo 
Oberst i.G. Gundlach seit September 2018 als Director of Staff  
im Eurokorps eingesetzt ist, auf sich genommen. 
Von September 2015 bis August 2018 leistete Gundlach als 
Heeresatt aché und stellvertretender Militäratt aché Dienst in 
Peking, der Landeshauptstadt der Volksrepublik China. Vorab 
nahm er an einer einjährigen Sprachausbildung in Mandarin am 
Bundessprachenamt in Hürth teil, um sich auf diese besondere 
Verwendung sprachlich und auch kulturell vorzubereiten. 
„In China konnte ich viele überraschende Eindrücke gewinnen“, 
stellte Oberst Gundlach gleich zu Beginn seines Vortrags fest, 
„Chinesen sind liebenswerte Menschen, aber doch ganz anders 

als wir“. 
Im ersten Teil seiner Ausführungen ging er auf das Leben der 
Menschen, besonders in Peking, ein. 
Wer zum ersten Mal nach Peking kommt, ist überrascht – so 
Gundlach - über die zwei Gesichter der Stadt: ultramoderne 
Bauten neben alter Infrastruktur, westliche Luxusfahrzeuge in 

großer Zahl neben Fahrradrikschas. 

Der Chinese kenne kaum Sozialneid und erkenne den Erfolg 
anderer an, wobei der Wohlstand durch den rasanten Wirt-
schaft saufschwung der vergangenen Jahrzehnte für fast alle 
Menschen gesti egen sei, hob Gundlach hervor. Dies sei eine 
ganz wesentliche Säule der Machtsicherung für die Kommuni-
sti sche Partei, die heute alle Bereiche der Gesellschaft  durch-
dringe. In diesem Zusammenhang müsse man auch die sog. 
„Seidenstraßeniniti ati ve“ des Präsidenten sehen, der damit 
gleichzeiti g Rohstoff e nach China bringen und neue Absatzmär-
kte für chinesische Produkte erschließen will.
Dabei werde durchaus auf die Sti mmungen in der Bevölkerung 
Rücksicht genommen und das Gefühl vermitt elt, immer zum 
Wohle des Volkes zu handeln. Voraussetzung sei allerdings stets, 
dass die Macht der Partei nicht gefährdet werde. So sei z.B. die 
Forderung der Bevölkerung nach saubererer Luft  von zuneh-
mender Bedeutung und die Bekämpfung des Wintersmogs in 
Peking sei ein signifi kantes Beispiel dafür: quasi von heute auf 
morgen wurden zahlreiche Kohlekraft werke ohne Vorwarnung 
und ausreichende Vorbereitung auf Ausweichressourcen abge-
schaltet, um die Luft verschmutzung im Winter 2017/2018 kurz-
fristi g zu reduzieren. „In China werden Dinge sofort umgesetzt“, 
so Gundlach. Das gehe manchmal schief, mache häufi g aber 
auch einen Teil des Erfolgs des Landes aus, weil Innovati onen 
rascher in die Praxis Eingang fänden.
So wurde auch der 
neue Pekinger Giga-
Flughafen Beijing 
Daxing Airport (gep-
lant 45 Mio Fluggäste 
pro Jahr) in nur knapp 
5 Jahren gebaut - ohne 
langwierige Verhand-
lungen und Einsprü-
che. Solche Leistungen 
machten die Chinesen 
durchaus stolz und gäben ihnen das Gefühl, in der Welt jemand 
zu sein. 
Bis 2020 will die Partei die „extreme Armut“ im Land beseiti gen, 
bis 2025 will China weltweit die Vormachtstellung unter ande-
rem in den Bereichen der E-Mobilität und der Robotertech-
nik erlangen. Solche Willensbekundungen seien durchaus als 
Anweisung für die chinesische Wirtschaft  und Industrie 

„Wiederauferstehung einer alten Macht?“ 
Text: Oberstlt a.D. Klaus Sonnhof / Bilder: StFw a.D. Uli Wilke / Oberst i.G. Stefan Gundlach
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zu verstehen. Sie seien bindende Zielvorgaben für alle Bereiche, 
so Oberst Gundlach.
Ausländische Firmen würden in China grundsätzlich überwacht 
und in ihrer Kommunikation kontrolliert. Überhaupt sei Über-
wachung in China allgegenwärtig und werde rasant automati-
siert. Virtual Private Networks (deutsch: „virtuelle private Netz-
werke“; kurz VPN), meist die einzige Möglichkeit, im Internet an 
der Zensur oder Überwachung vorbeizukommen, seien in China 
seit 2018 nicht mehr gestattet – ein großes Problem auch für 
Ausländer und westliche Firmen in China.  
Im zweiten Teil befasste sich Oberst Gundlach mit der chine-
sischen Militärstrategie sowie den chinesischen Streitkräften, 
der sog. Volksbefreiungsarmee. „Die Streitkräfte des Landes, 
mit zwei Millionen Angehörigen immer noch die größte Armee 

der Welt, sind nicht die Armee des Volkes, sondern die Armee der 

Partei. Sie sind eine wichtige Säule des Machterhalts der Partei“, 
führte er aus. Alle Teilstreitkräfte, vor allem aber Luftwaffe und 
Marine, würden zügig modernisiert. Sie seien auf dem besten 
Wege zu einer hoch technisierten Streitmacht, die bis 2049 
(100. Geburtstag der Volksrepublik China) „Weltklasseformat“ 
erlangen und den US-Streitkräften ebenbürtig sein sollen. 
„Weltklasseformat“ bedeute für China zunehmend Seemacht, 
betont Gundlach, wobei flankierend aber mit Hochdruck auch 
Weltraumsysteme und Cyberkräfte weiterentwickelt würden. 
Präsident Xi betone immer wieder, die Armee müsse alles daran-
setzen, „Kriege im Informationszeitalter führen und gewinnen 
zu können“. Der reale Verteidigungshaushalt werde von west-
lichen Beobachtern um bis zu 50 Prozent höher eingeschätzt 
als offiziell angegeben, so Gundlach.  Dennoch sei er aber über-
zeugt, dass China niemanden angreifen, aber doch nicht zögern 
würde, seine Macht als Drohpotenzial zu nutzen. Dies habe es 
bereits mehrfach unter Beweis gestellt.

Erste Chinesische Flottenparade im südchinesischen Meer im Jahr 2018.

Konfliktstoff gebe es genug: die chinesische Expansion in das 
Südchinesische Meer, wo kleine Inseln zu militärischen Stütz-
punkten ausgebaut werden, reichhaltige Erdgas- und Erdöl-
vorkommen, die China für sich beansprucht, Grenzstreitig-
keiten mit Indien, Auseinandersetzungen mit Japan. „Nur die 

USA wagen es noch, ihre Seestreitkräfte durch von China bean-

spruchte Gewässer fahren zu lassen.“

Die modernsten Streitkräfte seien übrigens gegenüber Taiwan 
stationiert, das man in Peking als Teil Chinas betrachte und 
irgendwann wieder heimholen wolle, so Gundlach. 

Sein Fazit: Das Land sieht sich selbst wieder im wahrsten Sinne 
des Wortes als „Reich der Mitte“, das als aufsteigende Groß-
macht wahrgenommen werden und auf der Weltbühne wieder 
den Platz einnehmen möchte, der ihm zustehe. Dabei wird das 
nach chinesischer Auffassung westlich geprägte internationale 
Wertesystem zunehmend in Frage gestellt, zum Teil sogar abge-
lehnt, um neue Systeme zu etablieren, die chinesische Interes-
sen mehr berücksichtigten.
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An der GdH Bückeburg hat es sicherlich nicht gelegen, dass 
die Profis von Hannover 96 aus der 1. Bundesliga abgestiegen 
sind. Am 10. April, als der Fußballkarren schon ziemlich tief im 
Schlamm steckte, stattete eine fußballinteressierte Gruppe von 
etwas über 20 Mitgliedern unter Führung und Organisation von 
OStFw a.D. Peter Möse der Nachwuchsakademie des Fußball-
vereins einen (Solidaritäts)Besuch ab. Um ca. 10 Uhr wurden 
wir in den Räumen der Akademie vom administrativen Leiter, 
Dominic Prinz, empfangen und begrüßt. In einem kurzen Vor-
trag schilderte er die Arbeit und die Abläufe in der Akademie 
und beschrieb die personelle Zusammensetzung der verschie-
denen Nachwuchsmannschaften. Der Verein betreut insgesamt 
183 Nachwuchsspieler, die sich in 3 Bereiche, den Grundlagen-
bereich (U 11), den Aufbaubereich (U 12 – U 15) und den Lei-
stungsbereich (U 16, U 17, U 19, U 23) aufteilen. Die U 19 bestrei-
tet ihre Spiele in der 
A-Junioren-Bundes-
liga Nord/Nordost, 
die U 23 spielt in der 
Regionalliga Nord. 
Ca. 10 % der Spie-
ler wohnt im ver-
einseigenen Inter-
nat, die übrigen 
werden aufwän-
dig mit Kleinbus-
sen von ganz Nord-
deutschland nach 
Hannover und nach 
dem Training wie-
der zurück nach 
Hause transpor-
tiert. Die hohe Zahl 
der Nachwuchsspieler lässt nicht vermuten, dass pro Jahr ledig-
lich 1, manchmal 2 Spieler aus dem Jugendbereich den Aufstieg 
und die Übernahme in den Profibereich schaffen. 

  Nach der Führung durch die Trainingseinrichtungen war es Zeit 
für ein Mittagessen in der Vereinsgaststätte „96 Stamme“ im 

neu errichteten und 
erst im Januar 2019 
eröffneten Vereins-
sportzentrum an 
der Stadionbrücke.  
Nach der Mittags-
pause begrüßte uns 
der Geschäftsführer 
des Hannoverschen 
Sportvereins, Frank 
Feldmann, und gab 
einen kurzen Über-
blick über den mit 
mehr als 23.000 
Mitgliedern größten 
Verein Niedersach-
sens mit seinen 17! 
Abteilungen. 

Eine Führung durch das 10 Millionen Euro teure Neubauprojekt, 
das am Ende einer mehr als 100 Millionen Euro teuren Inve-
stitionskette der vergangenen Jahre stand, endete im hochmo-
dernen Fitness- und Gesundheitsbereich, einem Sportstudio 
mit ultimativer Ausstattung und hochprofessioneller Betreu-
ung. Nach dem einführenden Vortrag eines der Trainingsleiter 
und einer Demonstration an zwei der zahlreichen Fitnessgeräte 
glaubte man dem Trainer, dass hier wirklich jeder bei regelmä-
ßigem Besuch und entsprechendem Fleiß für seine körperliche 
Fitness deutliche Fortschritte erzielen kann. 

Auf dem Weg zu unserem Reisebus zur Rückfahrt nach 
Bückeburg war der Gang bei einigen tatsächlich aufrechter, die 
Schritte deutlich federnder. 

Besuch der gdh Bückeburg in der Nachwuchsakademie von hannover 96
Text: Hptm a.D. Lothar Wellhäußer /Foto: StFw a.D. Ulrich Wilke
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